
FID Biodiversitätsforschung

Mitteilungen des Vereins Sächsischer Ornithologen
Hybrid zwischen Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus) und
Hausrotschwanz (Ph. ochruros) mit Gesang des Hausrotschwanzes

Frauendorf, Eckehard
Günther, Horst

Schrack, Matthias
Ernst, Stephan

1997

Digitalisiert durch die Universitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg, Frankfurt am Main im
Rahmen des DFG-geförderten Projekts FID Biodiversitätsforschung (BIOfid)

Weitere Informationen
Nähere Informationen zu diesem Werk finden Sie im:
Suchportal der Universitätsbibliothek Johann Christian Senckenberg, Frankfurt am Main.

Bitte benutzen Sie beim Zitieren des vorliegenden Digitalisats den folgenden persistenten
Identifikator:

urn:nbn:de:hebis:30:4-130799

http://www.ub.uni-frankfurt.de/
https://www.biofid.de/de/
https://hds.hebis.de/ubffm/Record/HEB43399780X


Mitt . Ver . Sächs . Orn . 8 , 1997 : S . 105 - 109

Hybrid zwischen Gartenrotschwanz ( Phoenicurus phoenicurus )
und Hausrotschwanz ( Ph . ochruros )
mit Gesang des Hausrotschwanzes

von Eckehard Frauendorf , Horst Günther , Matthias Schrack und Stephan Ernst

H . Günther hörte am 20 . 4 . 1996 in Mars¬
dorf bei Dresden , Landkreis Kamenz , vom
Dachfirst eines Wohnhauses den Gesang eines
Hausrotschwanzes , der jedoch von einem Vogel
mit den phänotypischen Merkmalen eines Gar¬
tenrotschwanzes vorgetragen wurde . Sowohl
die Verfasser als auch U . Leipert ( Lohmen ) ,
T . Peters ( Nimtitz ) und M . Ritz ( Dresden )
konnten diesen Vogel am 22 . 4 . , 1 . 5 . , 5 . 5 . und
7 . 5 . ausgiebig beobachten . Danach gelang
keine Beobachtung mehr , so daß er an dieser
Stelle wohl keinen Partner gefunden hatte .
Er trug seinen Gesang vornehmlich vom Dach¬
giebel aus vor , wobei die Dachfirste von vier
Gebäuden als bevorzugte Singplätze dienten .
Am 1 . 5 . flog er im Bereich fehlender First¬
ziegel in das Bodeninnere eines leer stehenden
Hauses ( Nahrungssuche ? ) . Auch suchte der
Vogel vom Giebel einer Scheune aus zweimal
Bäume einer unmittelbar angrenzenden Streu¬
obstwiese zum Singen auf . Einem heranfliegen¬
den Weibchen des Hausrotschwanzes begegnete
er eher ausweichend ( M . Schrack ) . Die Weide¬
pfähle entlang eines vorüberführenden Feld¬
weges dienten regelmäßig als Sitzwarten für die
Insektenjagd . Sein Verhalten ( Wahl der hochge¬
legenen Singplätze auf Scheunen - und Wohn¬
hausfirsten , häufiger Singwartenwechsel , Art
des Insektenfanges ) paßte demnach , wie auch
sein Gesang , auf einen Hausrotschwanz .

Gefiederbeschreibung

Um den Vogel näher zu untersuchen , wurde er
am 7 . 5 . von U . Leipert in Anwesenheit von
H . Günther und M . Schrack mittels Schlag¬
netz und Mehlwurmköder in wenigen Minuten
gefangen . Die anhaltende naßkalte Witterung
und der daraus resultierende geringe Insekten -
flug hat offenbar das Fangergebnis begünstigt ,
nachdem der Vogel zuvor auf Tonbandgesänge
vom Haus - und vom Gartenrotschwanz unter

einem gespannten Japannetz nicht reagiert
hatte .
Der Vögel war tatsächlich einem männlichen ,
adulten Gartenrotschwanz sehr ähnlich , besaß
indessen auch Merkmale , die auf den geneti¬
schen Einfluß eines Hausrotschwanzes hinwie¬
sen , nämlich ein sehr düsteres , fast schwarzes
Mantelfeld , einen weiter in den Bauch hinein¬
gezogenen schwarzen Kehlfleck und helle
Säume der Armschwingen ( s . Farbtafel in die¬
sem Heft ) . Die Flügelformel entsprach einem
Gartenrotschwanz , indem nur die 6 .- 8 . Hand¬
schwinge eingebuchtet waren , nicht aber auch
die 5 . wie beim Hausrotschwanz ( vgl . Svens -
son 1992 ) . Es handelte sich also - nachdem
auch die östliche Unterart des Hausrotschwan¬
zes (Ph . o . phoenicuroides ) wegen des beim
Männchen noch viel weiter in den Bauch hin¬
einreichenden schwarzen Kehlflecks ausge¬
schlossen werden kann - um einen Hybriden .
Er wog 16 ,0 g und wurde am rechten Fuß
mit dem Ring „ VB 63295 " der Vogelwarte
Hiddensee versehen und wieder freigelassen .
Das große Interesse der Anwohner an diesem
„ Exoten " ließ keine andere Möglichkeit der
wissenschaftlichen Dokumentation zu .

Gesang
Der Gesang des Männchens wurde am 1 . und 5 . 5 .
1996 von E . Frauendorf aufgenommen . Als Auf¬
nahmegerät diente ein DAT- Walkman ICD - D7
(Sony ) in Verbindung mit einem Richtmikrofon
ME 67 ( Sennheiser ) . Die Sonagramme wurden mit
Hilfe des Programms Avisoft Sonagraph Pro von
R . Specht auf dem PC (486 mHz , 8 MB RAM ) an¬
gefertigt . Da die Aufnahmebedingungen ungünstig
waren , sind die Fremdgeräusche auf den Sonagram -
men beseitigt .
Die Aufnahmen wurden mit dem Sonagraphen im
Echtzeitbetrieb ausgewertet , um Gesangsmuster zu
erkennen . Zu Vergleichszwecken dienten Eigen - und
Fremdaufnahmen von typischen Haus - und Garten¬
rotschwanzgesängen .
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Tab . 1 . Die Strophentypen am Beispiel zweier Strophenfolgen des singenden Hybridmännchens . Die ver¬
schiedenen Varianten der Strophenteile sind der Abb . 4 zu entnehmen . In Klammern ist die Anzahl der Ele¬
mente der letzten Phrase eines Strophenteils angegeben .
Lfd . Nr .
der Strophe

Strophentyp

1. Strophenteil 2 . Strophenteil

Lfd . Nr .
der Strophe

Strophentyp

1 . Strophenteil 2 . Strophenteil
Strophenfolge am 1 . 5 . 1996

Strophenfolge am 5 . 5 . 1996

1 AI ( 5 ) 35 AI ( 3 )2 A2 ( 2 ) B2 ( 3 ) 36 A2 l 1) —
3 AI ( 2 ) B2 4 37 AI (4 ) —
4 AI (4 )

l4 ) B2 ( 3 ) 38 AI ( 3 ) Bl ( 6 )5 AI B2 ( 3 ) 39 A2 ( 2 ) —
6 A2 ( 2 ) — 40 AI ( 3 ) _
7 AI (4 ) - 41 A2 ( 2 ) —
8 A2 aj — 42 AI 3 —
9 AI l 3) B3 ( 3 ) 43 AI ( 3 ) _

10 AI (4 B2 (4 ) 44 A2 (2 ) —
11 AI (4 B2 ( 3 ) 45 AI (4 ) —
12 AI (4 Bl (7 ) 46 AI (4 ) B2 ( 3 )13 AI ( 3 B3 ( 3 ) 47 A2 2 B2 (2 )14 A2 l 2) — 48 AI ( 3 )

(3 )
—

15 AI ( 3 ) — 49 AI _
16 A2 k ) B2 (3 ) 50 AI (4 ) _
17 AI ( 3 ) — 51 AI (3 ) B3 ( 318 AI (4 ) — 52 AI (3 ) B2 ( 3 )19 AI 3 ) B2 ( 3 ) 53 A2 ( 1) —
20 A2 ( 2 ) Bl (4 ) Pause — —
21 A2 ( 2 ) B2 3 ) 54 A2 (2 ) —
22 — B2 ( 3 ) 55 — B2 (4 )23 A2 (0 ) — 56 AI (4 ) —
24 AI ( 3 — 57 AI (4 ) —
25 A2 ( 1) B2 (3 ) 58 AI (3 ) Bl (4 )26 AI (4 ) B2 (3 ) 59 AI (3 ) —
27 — B3 (2 ) 60 AI (4 ) B2 ( 3 )28 A2 (2 ) — 61 A2 ( 2 ) —
29 AI (3 ) — 62 A2 ( 1) Bl (4 )30 A2 (2 ) — Pause — —
31 AI (3 ) — 63 — Bl (5 )32 AI (3 ) B2 (0 ) 64 AI ( 3 ) B2 ( 3 )33 A2 (2 ) — 65 A2 ( 2 ) —
34 AI 3 ) - 66 AI ( 3 )
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Tab . 1 . Fortsetzung
Lfd . Nr .
der Strophe

Strophen typ Ltd . Nr .
der Strophe

Strophentyp

1 . Strophenteil 2 . Strophenteil 1 . Strophenteil 2 . Strophenteil

67 A2 ( 2 ) B2 (3 73 AI (4 ) B2 ( 2 )
68 AI ( 3 ) Kratzen 74 AI (3 ) —
69 B3 (2 75 AI (3 ) —
70 Äl ( 3 ) B3 (2 ) 76 A2 (2 ) —
71 AI ( 3 ) - 77 A2 (2 ) Bl ( 62 )
72 AI (4 ) 78 AI (4 ) -

Der Gesang bestand entweder aus zwei Stro¬
phenteilen , die durch eine kurze Pause unter¬
brochen waren ( vollständiger Gesang ) oder
nur aus einem Strophenteil (unvollständiger
Gesang ) . Vom ersten Strophenteil wurden
zwei und vom zweiten drei verschiedene Vari¬

anten aufgezeichnet , die unterschiedlich mit¬
einander kombiniert sein konnten und dann
fünf Strophentypen ergaben ( Abb . 1 ) . Nach
einer Auswertung von zwei Strophenfolgen
mit 125 Strophen überwog der Strophentyp 2
(Tab . 1 ) .

1 A1

«nw^ ^ S^ ^ ^ ^
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• ' * ' ! } '» "» M ^ H *
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Abb . 1 Im vollständigen Gesang verfügte das Hybridmännchenüber fünf Strophentypen . Sie setzten sich
aus jeweils zwei Strophenteilen mit zwei (A1 - A2 ) und drei (B1 - B3 ) Varianten zusammen . - Sonagramme :
E . Frauendorf .
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Abb . 2 Typische Gesänge von Hausrotschwanz ( A - D ) und Gartenrotschwanz (E - F ) . Aufnahmen A - C
vom 4 . 5 . 1996 in Marsdorf (die beiden ersten sind Strophentypen desselben Männchens ) , D von Schubert
(o . Jg .) , E vom 8 . 6 . 1991 in Dresden -Tolkewitz und F von E . Schälow ( in Schälow & Wendland 1960 ) . -
Sonagramme : E . Frauendorf .

Der unvollständige Gesang bestand meist aus
dem ersten Strophenteil , selten aus dem zwei¬
ten oder nur dem für den Hausrotschwanz typi¬
schen sogenannten Kratzen . Beim vollständi¬
gen Gesang wurde der zweite Strophenteil stets
mit dem Kratzen eingeleitet , und auch die
Elementtypen entsprachen solchen im Hausrot¬
schwanzgesang ( Abb . 2 A - D ) . Niemals wurde
eine Strophe mit einem reintonigen Element
begonnen wie beim Gartenrotschwanz , der in

seinen lediglich zweiteiligen Strophen auch
keine Pause einschiebt ( Abb . 2 E - F ) . Die
Länge einer Strophe betrug rund 3 s und paßte
damit ebenfalls auf eine Hausrotschwanz¬
strophe . Jene des Gartenrotschwanzes ist un¬
gefähr eine Sekunde kürzer .
Der Gesang dieses Vogels entspricht demnach
einem typischen Hausrotschwanzgesang ( vgl .
auch Bergmann & Helb 1982 , Glutz von
Blotzheim & Bauer 1988 ) , wenngleich kleine
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Abweichungen erkennbar sind . Ungewöhnlich
hoch sind die Anzahl der Strophentypen ( 5 ) und
die Anzahl unvollständiger Strophen ( 42 ,5 und
57 ,7 % in zwei Strophenfolgen ) . Normalerweise
verfügen die Männchen nur über zwei Stro¬
phentypen und variieren hauptsächlich den
zweiten Strophenteil . Unvollständige Strophen
singen vor allem einjährige oder unverpaarte
Revierbesitzer ( Landmann 1996 ) . Der Gesang
des östlichen Hausrotschwanzes der Unterart
phoenicuroides weicht hiervon noch mehr ab ,
weil bei ihm der zweite Strophenteil nach dem
Kratzen dem ersten Strophenteil gleicht (Ernst
1996 , Landmann 1996 ) .

Diskussion

Gartenrotschwänze sind als Spötter bekannt .
Solche , die den Gesang des Hausrotschwanzes
nachahmten , wurden schon öfters beobachtet
( z . B . Böhm & Strohkorb 1964 , Brzozowski
1984 , Klose 1985 , Loske 1986 , Röbel 1989 ,
Ernst 1991 , B . Nicolai , pers . Mitt . ) , waren in¬
dessen stets Mischsänger ( vgl . Helb et al .
1985 ) , die entweder verschiedene Elemente aus
dem Gesang beider Arten miteinander ver¬
knüpften oder die beiden Gesänge abwech¬
selnd vortrugen . Ob es sich dabei wirklich um
spottende Gartenrotschwänze oder um Hybri¬
den handelte , ist nicht bekannt . Eines dieser
Männchen , das überwiegend den Gesang des
Hausrotschwanzes vortrug , war mit einem
weiblichen Hausrotschwanz verpaart und zog
mit ihm erfolgreich fünf Junge groß ( Böhm &
Strohkorb 1964 ) . Ein anderes , einem Garten¬
rotschwanz sehr ähnlich sehendes Männchen ,
das 1996 bei Niederstetten im Main - Tauber -
Kreis (Bayern ) in seine doppelt vorgetragenen
Hausrotschwanzstrophen Imitationen aus dem
Gesang von der Blaumeise (Parus caeruleus ) ,
dem Zaunkönig ( Troglodytes troglodytes ) , dem
Zilpzalp (Phylloscopus collybita ) oder dem
Stieglitz ( Carduelis carduelis ) einflocht , erwies
sich dagegen tatsächlich als ein Hybrid (Dorn¬
berger et al . 1996 ) . Zwei andere männliche
Hybriden 1995 in Bad Harzburg und 1996 in
Polen sangen ebenfalls nur typische Hausrot¬
schwanzstrophen ( B . Nicolai , pers . Mitt . ) .
Hybriden zwischen dem Haus - und dem Gar -
tenrotschwanz , die ( meist oder immer ? ) fertil
sind , wurden zwar anhand ihrer Gefieder¬

färbung schon mehrfach exakt nachgewiesen
( Überblick in Landmann 1987 , Nicolai et al .
1996 ) , doch blieb bis in die jüngste Zeit unklar ,
wie solche Männchen , die meist einem Garten¬
rotschwanz sehr ähneln , singen . Die Sänger in
Marsdorf , Niederstetten , Bad Harzburg und in
Polen dokumentieren damit zum ersten Mal
den Gesang von Hybriden .
Daß Mischsänger und Hybriden zwischen
diesen beiden Arten , die nahe miteinan¬
der verwandt sind und sogenannte Zwillings¬
arten bilden , in Mitteleuropa offenbar immer
häufiger auftreten , könnte mit dem starken
Rückgang des Gartenrotschwanzes ( s . Bauer
& Berthold 1996 ) in Verbindung gebracht
werden , worauf schon Köpke ( 1986 ) hin¬
weist .

Für die nähere Bestimmung des Vogels und hilfreiche
Diskussionen danken wir den Herren Dr . Bernd
Nicolai (Halberstadt ) und Siegfried Eck (Dresden ) .

Zusammenfassung

Im April 1996 wurde in Marsdorf bei Dresden ein
Vogel mit den phänotypischen Merkmalen eines Gar¬
tenrotschwanzes festgestellt , der wie ein Hausrot¬
schwanz sang . Der Vogel wurde gefangen und erwies
sich aufgrund seiner näher untersuchten Gefieder¬
merkmale als ein Hybrid zwischen den beiden Arten .
Eine Analyse von Tonaufnahmen seines Gesanges
ergab typische , wenngleich sehr variable Hausrot¬
schwanzstrophen .

Summary

Hybrid between Redstart (Phoenicurus phoenicu¬
rus) and Black Redstart (Phoenicurus ochruros)
with the song of a Black Redstart

In April 1996 in Marsdorf near Dresden a bird with
phenotypical characteristicsof a Redstart was found
who sung like a Black Redstart . The bird was
catched and determined because of the particular
signs of feathers as a hybrid between both species .
An analysis of song records resulted tpyical but
variable song sections of a Black Redstart .
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Der Verfasser , als Gänsespezialist weit über die Lan¬
desgrenzen hinaus bekannt , komprimiert in dem reich
bebilderten Buch ( die Fotos sind leider zu klein und
vielfach farbig nicht sauber gedruckt ) das aktuelle
Wissen über die Gänsearten der Gattungen Anser und
Branta . Dabei werden vorrangig die europäischen
Verhältnisse geschildert , was für alle Kapitel Gültig¬
keit hat . Den breitesten Raum nimmt der Abschnitt
„ Arten - Unterarten - Populationen " ein ( S . 11 - 107 ) ,
während die übrigen Hauptkapitel , die sich beispiels¬
weise mit den Wanderungen , der Ernährung , der Jagd
oder dem Schutz befassen , zwar weniger umfang¬

reich ausfallen , doch keineswegs den anstehenden
Problemen aus dem Wege gehen . Vorliegendes Buch
ist kein Handbuch , will es nicht sein und kann ein
solches nicht ersetzen . Dennoch bietet der Autor eine
Fülle an Fakten , die den Umgang mit dem „ Konflikt¬
potential Wildgänse " zu versachlichen helfen kön¬
nen , so man denn bereit ist , die wissenschaftlich be¬
gründeten nüchternen Fakten emotionsfrei anzuer¬
kennen und in die Konfliktbewältigung einzubringen .
Die Lektüre sei deshalb Landwirten , Jägern und Na¬
turschützern gleichermaßen wärmstens empfohlen ,
und auch Ornithologen und Naturfreunde werden
viele Einzelheiten entdecken , die ihnen bislang unbe¬
kannt waren .

D . Saemann
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